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Die Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien in Baden

auf Schluß des Jahres 1906 .

Mit Ausbreitung der Großinduſtrie hat die Alktiengeſellſchaft als Unternehmungsform immer

mehr eine hervorragende wirtſchaftliche Bedeutung gewonnen . Gleichwohl gab es eine amtliche ,
alle deutſchen Aktiengeſellſchaften umfaſſende Statiſtik bisher nicht ; nur einzelne Bundesſtaaten haben

auch dieſer Seite der Statiſtik ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt , darunter neben Preußen , Bayern ,

Sachſen , Hamburg und Bremen auch Baden .

Die amtliche Statiſtik in Baden befaßt ſich, wenn auh in beſchränktem Umfang , mit

den Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien ſchon ſeit vielen Jahren . Die erſten

bezüglichen Veröffentlichungen erfolgten im 17 . Jahrgang des Statiſtiſchen Jahrbuchs für das

Großherzogtum Baden ( 1884 ) . Die Ergebniſſe für die beiden Jahre 1904 und 1905 ſind im

36 . Jahrgang ( 1906 und 1907 ) dargeſtellt . In Anlehnung an die vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt vorgenommene Beſtandsaufnahme für alle Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien im Deutſchen Reiche nach dem Stand auf Schluß des Jahres 1906 (ogl. Vierteljahrs⸗
hefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs , 16 . Jahrgang 1907 , 4. Heft , Seite 360 ff.) hat das Großh .
Statiſtiſche Landesamt es unternommen , im Nachfolgenden eine gegenüber früher erheblich erweiterte

Statiſtik der badiſchen Aktiengeſellſchaften zu geben , die unter den gleichen Geſichtspunkten erſtellt

wurde , welche für das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt bei der Bearbeitung der Beſtandsaufnahme maß⸗

gebend waren .

Demgemäß rechnet die nachſtehende Statiſtik zu den badiſchen Aktiengeſellſchaften und Kom⸗

manditgeſellſchaften auf Aktien alle Geſellſchaften mit dem Regiſterſitz in Baden . Jn der

Mehrzahl der Fälle ſtimmen zwar Betriebs - und Verwaltungsſitz mit dem handelsrechtlichen
Regiſterſitz überein , immerhin kommen auch in Baden einige Ausnahmen von der Regel vor und

zwar ſo, daß entweder der Betriebs - und Verwaltungsſitz oder umgekehrt der Regiſterſitz außerhalb
Badens gelegen iſt .

Weiterhin ſind die am 31 . Dezember 1906 im Zuſtand der Liquidation oder des Kon —

kurſes vorgefundenen Geſellſchaften entſprechend dem Verfahren der Reichsſtatiſtik in den dieſen

Ausführungen beigegebenen tabellariſchen Überſichten nicht mit nachgewieſen , ſondern werden in

Ergänzung des Nachfolgenden nur anhangsweiſe Behandlung finden .
Die badiſchen Zweigniederlaſſungen einheimiſcher wie ausländiſcher Geſellſchaften

ſind gleichfalls nicht in den Kreis der Betrachtung einbezogen und alle Geſellſchaften jeweils nur

einmal nach ihrem handelsrechtlichen Hauptſitz gezählt.
Von den auf 31 . Dezember 1906 für das ganze deutſche Reichsgebiet feſtgeſtellten 4952 Aktien⸗

geſellſchaften mit 18 271,10 Mill . und den 108 Kommanditgeſellſchaften auf Aktien mit 577,51 Mill .

Mark Aktienkapital entfallen auf das Großherzogtum Baden im ganzen 231 Geſellſchaften mit

zuſammen 453 , Mill . Mark . Unter den badiſchen Geſellſchaften befindet ſich nur 1 Kommandit⸗

geſellſchaft auf Aktien mit 0,10 Mill . Mark Aktienkapital ; dieſelbe iſt in den folgenden Zahlenangaben
für Baden immer mit inbegriffen . Kommanditgeſellſchaften auf Aktien treten überhaupt , wie die

Reichsſtatiſtik nachgewieſen hat , nur noch in wenigen Induſtriegruppen und Landesteilen des

Reiches in erheblicherem Umfange auf ; am größten iſt deren Anzahl noch in ElſaßLothringen
( 36 Geſellſchaften , wovon 22 in der Textilinduſtrie ) und in der Provinz Sachſen ( 14 Geſell⸗
ſchaften im Handelsgewerbe ) .

Sieht man von den Kommanditgeſellſchaften auf Aktien wegen der Bedeutungsloſigkeit dieſer
Geſellſchaftsform für Baden ab, ſo machen die badiſchen Geſellſchaften von der Geſamtzahl aller

eigentlichen Aktiengeſellſchaften im Deutſchen Reiche ungefähr den 21 . Teil aus und vereinigen auf
ſich von dem auf jene entfallenden Aktienkapital etwa den 29 . Teil .

Was die wichtige Frage anbelangt , in welchen Zweigen des Wirtſchaftslebens ſich
die Geſellſchaften unſeres Landes betätigen , ſo lehrt ein Blick in die Tabelle 1, daß die badiſchen
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Aktiengeſellſchaften ihre Wirkſamkeit durchaus nicht nur auf Induſtrie , Handel und Verkehr beſchränken,

ſondern auch Zwecke verfolgen , die außerhalb des Erwerbslebens liegen . Die fraglichen Geſell⸗

ſchaften ( 32) bieten wenig oder gar kein wirtſchaftliches Intereſſe ; es ſind vereinsähnliche Schöpfungen

für wohltätige , religiöſe und gemeinnützige ( 11 Geſellſchaften ) oder aber in noch zahlreicheren Fällen

( 22 Geſellſchaften ) für geſellige Zwecke. Dieſe durchgängig kleinen und kleinſten Geſellſchaften

haben ſ. Zt. die Rechtsform der Aktiengeſellſchaft nur angenommen , um durch Erlangung der

jquriſtiſchen Perſönlichkeit in die Lage zu kommen , eigenes Vermögen zu erwerben , was ihnen als

einfachen Vereinen früher nicht möglich geweſen wäre . Die Zulaſſung der eingetragenen Vereine

zu dieſen Rechten auf Grund der Beſtimmungen des § 65 des . . B. und die dadurch eingeleitete

Umwandlung ſolcher vereinsähnlicher Geſellſchaften in rechtsfähige Vereine ditrfte mit der Zeit auch

das badiſche Aktienweſen mehr und mehr von dieſen der Natur ſeines Zweckes nach fremden

Anhängſeln befreien ; Aufänge dazu ſind bemerkbar .

Unterſucht man nun , wie im übrigen die Aktiengeſellſchaften ſich auf die einzelnen Induſtrie⸗
und Erwerbsgruppen verteilen , ſo läßt ſich feſtſtellen , daß auf 3 Induſtriegruppen je über 20

unb zuſammen 97 oder 42 8aller Geſellſchaften entfallen . Zu dieſen Gruppen gehört zunächſt

Die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 45 ( 19,5 %) Geſellſchaften . Es ſind dies vor⸗

nehmlich Bierbrauereien , von denen es in Baden außer den 37 Aktienbrauereien mit einem jähr⸗

lichen Bierabſatz von etwa 1,85 Mill . Hektoliter nicht mehr allzuviele leiſtungsfähige Großbrauereien

gibt . Sodann zählen hierher die Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente und Apparate mit 29 ( 12 , lo)

und das Handelsgewerbe mit 23 ( 10 2h) Geſellſchaften , worunter 6Immobilien⸗ und Terrain⸗

geſellſchaften und 13 Banken .

Auf 4 Induſtriegruppen kommen je 10 bis 20 Geſellſchaften , unter dieſen auf die Textil⸗

induſtrie 17 ( 7,4 %) , das Verkehrsgewerbe 15 ( 6,5 %) , Die Induſtrie der Steine und Erden 14 (62o)
und die Metallverarbeitungsinduſtrie 11 Geſellſchaften ( 4,2¼) , zuſammen 57 oder 24,6 % aller

Geſellſchaften .
Alle übrigen Induſtriegruppen umfaſſen nur je 10 oder weniger Geſellſchaften , die chemiſche

Induftrie , die Gummi⸗ und Lederinduſtrie und bie Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſogar mur

je 3, das Baugewerbe nur 2, das Hüttenweſen und Reinigungsgewerbe nur 1 Geſellſchaft .
Neben der Zahl der Aktiengeſellſchaften beanſprucht unſer Intereſſe vor allem zunächſt das

nominelle Aktienkapital .
Für die Berechnung des Aktienkapitals wurden nur die auf Ende 1906 begebenen Emiſſionen ,

nicht etwa das ganze ſtatutariſche Aktienkapital , in Berückſichtigung gezogen . Das letztere deckt

ſich allerdings in den meiſten Fällen mit dem begebenen ; eine weſentliche Abweichung zeigt ſich
nur bei den Verſicherungsgeſellſchaften , doch iſt dieſe Tatſache dort , wie ſpäter gezeigt wird , in

der Natur des Geſchäftsbetriebs begründet .
Von dem Aktienkapital aller Geſellſchaften zuſammen in Höhe von 453 , Mil . Mart find

inveſtiert in der Induſtrie der Steine und Croen 25 , Mi . Mart ( 5,22 ) ; in der Induſtrie der

Maſchinen , Inſttumente und Apparate 54,6 Mill . ( 12,0 lo); in Der hemijhen Juduftrie 28,7 Mill.

(6,30/ % ); in ber Induſtrie der Leuchtſtoffe, Ble uſw . 17 , Mill . (3,30/ ) ; in der Textilinduſtrie

26,8 Mill . ( 5,9 %) ; in der Papierinduſtrie 15,3 Mill . ( 3,4 %) ; in der Induſtrie der Nahrungs⸗ und

Genußmittel 50,0 Mill . ( 11, % ) ; im Handelsgewerbe 158,9 Mill . ( 35,0 %); im Verſicherungs⸗

gewerbe 27,0 Mill . (5,// %) und im Verkehrsgewerbe 26,0 Mill . ( 5,7 ) . Insgeſamt ſind in dieſen

10 Induſtriegruppen 430,2 Mill . Mart oder 94,7%/c des geſamten Aktienkapitals angelegt .

Von den Geſellſchaften des Handelsgewerbes ( 158 , Mill . Mark ) haben die 13 badiſchen

Aktienbanken ein Aktienkapital von 144 , Mill . Mark , darunter die 7 Mannheimer Kreditinſtitute

(Badiſche Bank , Rheiniſche Kreditbank , Rheiniſche Hypothekenbank, Süddeutſche Diskonto⸗Geſellſchaft ,
Süddeutſche Bank , Mannheimer Bank und Deutſche Hypotheken⸗Rentenbank ) allein zuſammen

135 Mill . Mark .

Nur noch in 2 Induſtriegruppen begegnen wir Beträgen von 50 Mill . Mark und darüber an

Aktienkapital : in der Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente und Apparate und in der Induſtrie
der Nahrungs⸗ und Genußmittel . Zwiſchen je 25 und 30 Mill . Mark ſchwanken die geſamten Aktien⸗

kapitalien in der Induſtrie der Steine und Erden , der chemiſchen Induſtrie , der Textilinduſtrie , im

Verſicherungs⸗ und im Verkehrsgewerbe , zwiſchen 15 und 20 Mill . Mark in der Induſtrie der

Leuchtſtoffe, Ole uſw. , desgleichen in der Papierinduſtrie . In den übrigen 9 Induſtriegruppen macht

die Geſamtſumme des Aktienkapitals nur 22 , Mill . Mark oder 5è des geſamten Aktienkapitalſtockes

aus . Die 32 vereinsähnlichen „ſonſtigen Geſellſchaften“ verfügen trotz ihrer großen Anzahl zuſammen

nur über ein Métientapital von 1,8 Mill . Mart .
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Nr . 2.

In Verſicherungsgewerbe berechnet ſich das begebene Aktienkapital im Gegenſatz zum ſtatutariſchen

in Höhe von 35 Mill . Mark auf nur 27 Mill . Mark . Dies iſt um ſo erklärlicher , wenn man berück⸗

ſichtigt, daß dem Aktienkapital bei den Verſicherungsgeſellſchaften ganz andere Funktionen zukommen

als bei den übrigen Erwerbsgeſellſchaften . Die Verſicherungsgeſellſchaften benötigen , abgeſehen von

den Anfangsſtadien zu Organiſationszwecken , im Grunde genommen des Aktienkapitals nicht , denn

ſie beſtreiten die Verwaltungskoſten aus den laufenden Prämieneinnahmen . Das Aktienkapital ſpielt
bei ihnen alſo nicht die Rolle des Betriebskapitals , ſondern dient hier als eine Art Kapitalreſerve

pber Garantiefonds , auf den nur zurückgegriffen zu werden braucht bei ganz außergewöhnlichen

Vorkommniſſen , bei welchen vielleicht die Schäden einmal nicht durch die laufenden Einnahmen

gedeckt werden können .

Der Einblick in die Kapitalverhältniſſe der Aktiengeſellſchaften und in die Bedeutung der

Aktienkapitalien für die einzelnen Induſtrie⸗ und Erwerbsgruppen wird ſich weſentlich vertiefen

durch die Vergleichung der Aktienkapitalien mit der Zahl der Geſellſchaften .
Das durchſchnittliche Aktienkapital einer Geſellſchaft überhaupt beläuft ſich bei

231 Geſellſchaften mit zuſammen 453 , Mill . Mark auf nahezu 2 Mill . Mark . In den einzelnen

Induſtriegruppen — abgeſehen von den Untergruppen —bewegen ſich die durchſchnittlichen Aktien⸗

kapitalien zwiſchen , Mill . ( Reinigungsgewerbe ) und 9 , Mill . Mark (chemiſche Induſtrie ) . Der

chemiſchen Induſtrie am nächſten mit der durchſchnittlichen Höhe des Aktienkapitals kommt das

Handelsgewerbe ( 6 , Mill . Marh ) bei welchem die Höhe dieſes Betrags durch die Banlinſtitute

mit der überhaupt höchſten Durchſchnittsziffer von 11½. Mill . Mark bewirkt wird .

Unter 100000 Mo bleibt da durchſchnittliche Aktienkapital in den Gruppen des Reinigungs⸗

gewerbes ( 0,o2 Mill . ) , des Druckerei⸗ und Verlagsgewerbes ( 0,04 Mill . ) und bei den „ſonſtigen

Geſellſchaften “ ( 0,os Mill . ) . In der Hütteninduſtrie (0,5 Mill . ) , der Metallverarbeitungsinduſtrie

( 0,8 Mill . ) , der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe (0,2 Mill. ) und im Gaſt⸗ und Schankwirtſchafts⸗

gewerbe ( 0 , Mill . ) ſchwankt das durchſchnittliche Aktienkapital zwiſchen 100 000 und unter 1 Mill .

Mark . Zwiſchen 1 Million und 2 Millionen liegen die durchſchnittlichen Aktienkapitalien bei der

Induſtrie der Steine und Erden (1,8 Mill . ) , in der Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente und

Apparate (1,9 Mill ) , der Textilinduſtrie ( 1,5 Mill . ) , der Gummi - und Lederinduſtrie (1,5 Mill . ) ,

der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel ( 1 Mill . ) und im Verkehrsgewerbe (1,8 Mill . ) .

Höhere Durchſchnitte, die aber ale unter 5 Mill . Mark bleiben , haben die Induſtrie der Leucht⸗

ſtoffe, Ole uſw . mit 4 , Mill , die Papierinduſtrie mit 2,5 Mil . , das Baugewerbe mit 2,2 Mill .

und das Verſicherungsgewerbe mit 3,à Millionen .

Von einzelnen Untergruppen ſtehen z. B. die Zementwerke (6,5 Mill . ) , die Unternehmungen der

elektriſchen Induſtrie ( 2 , Mill . ) , die Holzſtoff⸗und Zellſtoff⸗Fabriken ( 4,3 Mill . ) , die Banken

( 11 , Mill . ) und die Schiffahrtsgeſellſchaften ( 2 , Mill . ) recht erheblich über dem Durchſchnitt , den

die Induſtriegruppen erreichen , bei denen , fie eingereiht ſind .

Die Eingruppierung der einzelnen Aktiengeſellſchaften nah der tatſächlichen Höhe ihres

Aktienkapitals in verſchiedene Kapitalgröß enklaſſen läßt erkennen , daß die kapitalkräftigeren

Geſellſchaften mit über ½ Mill . Mark Aktienkapital ( 139 Geſellſchaften ) gegenüber den Geſellſchaften

mit einem geringeren Aktienkapital ( 92 Geſellſchaften ) nicht unerheblich überwiegen . Die Überſicht
in Tabelle 1 (vgl. Sp . —10 ) gewährt einen Einblick , wie verſchieden ſich die einzelnen Induſtrie⸗

gruppen in dieſer Beziehung verhalten und offenbart deutlich die hier herrſchenden großen Unter⸗

ſchiede . Zu den kleinen und kleinſten Geſellſchaften mit Aktienkapitalien bis mit 100 000 M

ſtellen die vereinsähnlichen Geſellſchaften einen großen Anteil , ſonſt ſind ſie nur noch häufiger im

Druckerei⸗ und Verlagsgewerbe . Am zahlreichſten find die Aktiengeſellſchaften mit einem Aktien⸗

kapital von über 1 Mill . bis mit 5 Mill . Mark ; ihre Zahl beträgt 64 .

Zu den größten badiſchen Aktienunternehmungen mit über 5 Mill . Mark Aktienkapital zählen

die folgenden 16 Geſellſchaften :

Rheiniſche Kreditbank in Mannheim ( 70 Mill . ) ;
Süddeutſche Diskonto⸗Geſellſchaft in Mannheim ( 25 Mill . ) ;

Badiſche Anilin⸗ und Sodafabrik in Mannheim⸗Ludwigshafen ( 21 Mill . ) ;

Rheiniſche Hypothekenbank in Mannheim ( 20 Mill. ) ;

Portland⸗Zementwerke Heidelberg und Mannheim im Heidelberg ( 12 Mill ) ;

Zellſtofffabrik Waldhof in Mannheim ( 12 Mill. );
Verein deutſcher Olfabriken in Mannheim ( 10 Mill. ) ;

Süddeutſche Bank in Mannheim ( 10 Mill ) ;

Badiſche Bank in Mannheim ( 9 Mill . ) ;



m

Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft in Mannheim ( § Mill . ) ;

Badiſche Lokal⸗Eiſenbahnen . ⸗G. in Karlsruhe ( 8 Mill ) ;

Neue Rheinau A⸗G . in Rheinau bei Mannheim ( . s Mill . ) ;

Holzverkohlungs⸗Induſtrie A⸗G . in Konſtanz ( J Mill . ) ;

Geſellſchaft für Brauerei , Spiritus⸗ und Preßhefe⸗Fabrikation vormals G. Sinner in

Grünwinkel ( 6 Mill . ) ;

Kraftübertragungswerke Rheinfelden , Sitz in Badiſch⸗Rheinfelden ( 6 Mill ) ;

Brown , Boverie & Cie . - G . in Mannheim⸗Käfertal ( 6 Milh .

Nachfolgend ſoll ein kurzer Blick auf den Charakter und die Stückelung der Aktien

geworfen werden , in welche das Aktienkapital der Geſellſchaften aufgeteilt iſt .

Bekanntlich werden in gewiſſen Fällen , wo die Beſchaffung neuen Aktienkapitals für die

Geſellſchaften zur Notwendigkeit wird , um die Begebung neuer Emmiſſionen zu erleichtern , die neu

auszugebenden Aktien mit gewiſſen Vorrechten , insbeſondere hinſichtlich des Bezugs von Dividenden ,

gegenüber den Stammaktien ausgeſtattet . Auf dieſe Weiſe entſtehen die ſog. Vorzugsaktien .

Im allgemeinen verdanken dieſelben ihre Entſtehung gewiſſen Sanierungsmaßnahmen , doch können

auch andere , hier nicht zu erörternde Gründe für deren Schaffung ausſchlaggebend geweſen ſein .

Die Vorzugsaktie iſt bei den badiſchen Aktiengeſellſchaften verhältnismäßig ſelten . Sie findet ſich

in erheblicherem Umfang nur in der Induſtrie der Steine und Erden (1,1 Mill . Mari ) , it der

Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente und Apparate (4,9 Mill . Mark ) und in der Induſtrie der

Nahrungs - und Genußmittel ( 1 Mill . Mari ) . In allen ſonſtigen Induſtrien , in denen ſie noch vor⸗

kommt (Textilinduſtrie , Gummi⸗ und Lederinduſtrie , Baugewerbe , Verſicherungs⸗ und Verkehrs⸗

gewerbe, Hotelinduſtrie ) , erreicht ihr Geſamtbetrag wur in einem Falle noch, und zwar bei der

Textilinduſtrie , den Betrag von ½ Mill . Mart . Insgeſamt haben die badiſchen Aktiengeſellſchaften

9,4 Mill . Mark Vorzugsaktien ausgegeben , davon lauten 8,2 Mill . auf den Inhaber und 0,7 Mill .

auf den Namen . Das geſamte übrige Aktienkapital in Höhe von 444 Mill . Mark beſteht aus Stamm⸗

aktien . Der Geſamtbetrag der begebenen Vorzugsaktien maht demnach nur etwas über 20 % des

geſamten Aktienkapitals aus .

Kann auf die näheren Gründe dieſer Spaltung in Stammaktien und Vorzugsaktien an dieſer

Stelle auch nicht eingegangen werden , ſo ſei doch zur Beurteilung des Verhältniſſes beider zu

einander bemerkt , daß es ſich gerade im derjenigen Gruppe , welche den Höchſtbetrag an Vorzugs⸗

aktien aufweiſt , nämlich in der Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente und Apparate , bei dem Geſamt⸗

betrag von 4,9 Mill . Mark nur um 0 , Mill . Mark eigentliche Vorzugsaktien handelt . Bei dem

ganzen Reſtbetrag von 4 Mill . Mark kann nur von „ſog. Vorzugsaktien “ die Rede ſein , die alle

gleichberechtigt ſind und denen infolge verſchiedener finanzieller Transaktionen bei der in Frage

ſtehenden Geſellſchaft in Wirklichkeit überhaupt keine Stammaktien mehr gegenüberſtehen .

Selbſtverſtändlich überwiegt die Inhaberaktie auch bei den badiſchen Geſellſchaften weitaus

gegenüber der Namensaktie ; immerhin iſt das Vorkommen der letzteren bei uns durchaus nicht

ſo ſelten , wie gemeinhin angenommen zu werden pflegt . Von den 453 , Mill . Maré Métier find

402,0 Mill . Mark auf den Inhaber geſtellt , 51 , Mill . Mark oder 11,3 % dagegen auf den Namen .

In einigen wenigen Fällen iſt ſtatutariſch die Umwandlung der Namensaktien in Inhaberaktien

zuläſſig , jedoch dann von der Zuſtimmung der Geſellſchaft abhängig gemacht . Umgekehrt iſt bei

einigen Geſellſchaften auch die Umwandlung von Inhaberaktien in Namensaktien ſtatutariſch geſtattet .

Abgeſehen von den erſchwerenden geſetzlichen Beſtimmungen , welche für die Veräußerung von

Namensaktien gelten ( Umſchreibung im Aktienbuch der Geſellſchaft bei einfacher Abtretung oder

bei Indoſſierung ) haben 13 Geſellſchaften , darunter die 7 Verſicherungsgeſellſchaften , den Eigentums⸗

übergang an den Namensaktien ſtatutariſch beſchränkt und ausdrücklich an die Zuſtimmung der

Geſellſchaft bezw. des Aufſichtsrats geknüpft.
Regel iſt die Namensaktie im Verſicherungsgewerbe. Hier lautet der ganze Aktienbetrag in

Höhe von 27 Mill . Mark auf det Namen ( 26,6 Mill . Stamm⸗ und 0 , Mill . Vorzugsaktien ) . Es

machen ſomit die Namensaktien dieſer einen Erwerbsgruppe ihrem Betrage nach mehr als die Hälfte

aller übrigen Namensaktien aus . Größere Beträge von Namensgktien finden fiğ noh in der Induſtrie

der Maſchinen , Inſtrumente und Apparate ( 3 , Mill . ) , der Textilinduſtrie ( 5 , Mill ) , der Gummi⸗

und Lederinduſtrie ( 2,5 Mill ) , in der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel (2,6 Mill. ) , im

Handelsgewerbe (2,3 Mill ) , im Verkehrsgewerbe (3,6 Will. ) ; es hängt dies zum Teil damit

zuſammen , daß in einzelnen dieſer Induſtriegruppen größere Familiengründungen vorhanden ſind .

Bei den „ſonſtigen Geſellſchaften “ vereinsähnlichen Charakters ſetzt ſich das Aktienkapital in Höhe

von 1,8 Mill . Mark in der Hauptſache aus Namensaktien zuſammen , was in der Natur dieſer



Geſellſchaften begründet iſt . Im Hüttenweſen , Reinigungsgewerbe , bei Druckerei und Verlag lauten

die ganzen Aktienkapitalien auf Namen . Die Namensaktien ſind faſt ihrem ganzenBetrage nach

Stammaktien ( 50,7 Mill . : 0 , Mill . Vorzugsaktien) .
Im engſten Zuſammenhang mit der Stückelung der Aktien ſteht die Leichtigkeit der

Aufbringung des Aktienkapitals . Fe geringer die Nennbeträge , in deſto weitere und ſozial niedriger

ſtehende Bevölkerungsſchichten wird die Aktie eindringen . Aus guten Gründen hat die deutſche Aktien⸗

geſetzgebung den Nennbetrag ber einzelnen Stücke auf mindeſtens 1000 feſtgefetzt. Dadurch foll

den kleinen Leuten die Beteiligung an Unternehmungen , mit deren Weſen und Geſchäftsgebahrungen

ſie nicht genügend vertraut ſind , nach Möglichkeit erſchwert und ſie dadurch vor drohenden Ver⸗

luſten bewahrt werden . Niedrigere Aktienbetrüäge als 1000 l , ſind deshalb geſetzlich unzuläſſig ,

ausgenommen die Fälle , in denen die Namensaktien vinkuliert ſind , d. h. deren terining an die

Zuſtimmung der Geſellſchaft gebunden ift , ober aber in Fällen , wo der Bundesrat ausnahmsweiſe

feine Genehmigung gu einer niedrigeren Appointierung , die bis zu 200 Mb heruntergehen kann , für

gemeinnützige Unternehmungen von beſonderem örtlichem Bedürfnis oder aber an Geſellſchaften

erteilt hat , auf deren Aktien das Reich , ein Bundesſtaat oder eine öffentliche Körperſchaft einen

beſtimmten Ertrag bedingungslos und ohne Zeitbeſchränkung garantieren .

Immerhin find ganz erhebliche Summen bei uns in Baden auf Beträge unter 1000 /

geſtellt, und zwar 14,7 Mill oder 3 , 9% des geſamten Aktienkapitals auf Beträge unter 500 Mb,

51 , Mill . oder 11, %ͤ auf Beträge von 500 bis unter 1000 / ; für 55 , Mill . oder 12,2 P

dagegen lauten die Geſellſchaftsanteile auf über 1000 . Die Hauptmaſſe des Aktienkapitals

( 332,3 Mill . oder 73,/ ) ſetzt ſich aber zuſammen aus Anteilen zu rund 1000 M.

Auf unter 1000 / lautende Aktien haben, abgeſehen von 27 vereinsähnlichen Geſellſchaften,

noch 36 Induſtrie⸗ und Erwerbsgeſellſchaften , doch ſind unter den letzteren 12 Geſellſchaften , bei

denen nur ein Teil des Aktienkapitals auf unter 1000 geſtellt iſt , während der übrige Teil

bei 5 von ihnen auf 1000 M, bet den übrigen 7 auf über 1000 / lautet . Ihrem ganzen Kapital⸗

betrage nach auf über 1000 „ / lauten bie Aktien nur bei 8 Geſellſchaften , teilweiſe dagegen bei

den vorerwähnten 7 Geſellſchaften .
Soweit bei den Aktien zu unter 1000 M nicht vereinsähnliche , ſondern eigentliche Induſtrie⸗

und Erwerbsgeſellſchaften in Frage kommen , iſt die niedrige Stückelung der Anteile in der Mehr⸗

zahl der Fälle darauf zurückzuführen , daß die betreffenden Geſellſchaften noch vor Erlaß der Aktien⸗

novelle von 1884 unter der Herrſchaft der alten Aktiengeſetzgebung bezw. des früher geltenden Rechts

—meiſt in den 50er , 60er und 70er Jahren — gegründet ſind und ihrem Nennbetrage nach urſprüng⸗

lich in Guldenwährung ausgedrückt waren . Nach Artikel 24 des Einführungs⸗Geſetzes zum Handels⸗

geſetzbuch vom 10 . Mai 1897 findet bekanntlich für die vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vom

18 . Juli 1884 ſchon vorhanden geweſenen Aktiengeſellſchaften , deren Anteile nach den früher

geltenden geſetzlichen Vorſchriften auf einen geringeren Betrag als 1000 geſtellt waren , die Vor⸗

ſchrift des §8 180 Abſ . 1 des Handelsgeſetzbuches im Falle einer Zuſammenlegung oder ſonſtigen

Umwandlung von Aktien keine Anwendung , doch darf der Nennbetrag der Aktie nicht weiter herab⸗

geſetzt werden . In den Fällen der Erhöhung des Grundkapitals ſolcher Geſellſchaften greifen dagegen

die allgemein gültigen Vorſchriften auf die neuen Aktien unter allen Umſtänden Platz . Bei einigen

wenigen nach 1884 gegründeten Erwerbsgeſellſchaften, deren Aktien auf niedrigere Beträge geſtellt

ſind , dürften bis zu einem gewiſſen Grade gemeinnützige Intereſſen lokaler Natur mitgeſprochen und

die Zuläſſigkeit dieſer Appointierung begründet haben, ſo z. B. bei einigen kleineren Kredit⸗ und

Gewerbebanken u. dergl .

Zu den Induſtriegeſellſchaften , deren Aktien den Nennbetrag von 1000 / ihrem Geſamt⸗

betrage nach oder teilweiſe überſchreiten , gehören 5 Textilgeſellſchaften und 4 Banken . Auch in den

Fällen einer höheren Stückelung als 1000 handelt es ſich meiſtens um recht frühe Gründungen ,

nebenbei bemerkt auch um einige vereinsähnliche Geſellſchaften . Von dem in Anteile zu über

1000 geſtückelten Aktienkapital in Höhe von 55 , Mill . Mark ſind 4 , Mill . in der chemiſchen

Induſtrie , 6,1 Mill . in der Textilinduſtrie , 41/s Mill . im Handelsgewerbe und 1/5 Mill . im Verkehrs⸗

gewerbe angelegt .
Wenden wir uns zunächſt nun der Gründungszeit der Aktiengeſellſchaften zu . Die

Gründung der erſten Aktiengeſellſchaften in Baden iſt eine Begleiterſcheinung der Entſtehung der

fabrikmäßigen Großinduſtrie in unſerem Lande . Die erſten badiſchen Aktiengeſellſchaften ſind für

die induſtrielle Entwicklung des Großherzogtums nach deſſen Anſchluß an den Deutſchen Bollverein

im Jahre 1834 geradezu bahnbrechend geworden. Ihnen verdanken verſchiedene unſerer Groß⸗

induſtrien die Einführung und Organiſation der fabrikmäßigen Betriebsweife und ihren glänzenden
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Aufſchwung . Vereinzelte Gründungen erfolgten ſchon in einer Zeit , als die Aktiengeſellſchaften in

Deutſchland überhaupt noch felten waren , um die Mitte der 30er Jahre . So entſtanden 1836 die

Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei in Ettlingen , die 1906 durchſchnittlich 48 460 Spindeln

und 1618 Webſtühle im Betrieb Hatte , und die Badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation in

Mannheim , Fabrik in Waghäuſel , deren Rübenverarbeitung 1905/6 : 1503 542 Ztr . , Raffination

etwa 450 000 Ztr . Rohzucker jährlich beträgt . Im Laufe der 50er Jahre wurden die Gründungen

häufiger . Von heute noch beſtehenden hervorragenderen Gründungen aus jener Zeit ſind hervorzuheben
die Aktiengeſellſchaft für Uhrenfabrikation in Lenzkirch ( 1851 ) , die aus dem Jahr 1852 ſtammende

Maſchinenbaugeſellſchaft Karlsruhe mit einer Jahresproduttion 1905/06 im Wert von 2885 473 Mo

bei einer durchſchnittlichen Arbeiterzahl von 830 , der Verein Chemiſcher Fabriken in Mannheim

( 1854 ) , die Draht - und Schraubenfabrik Falkau ( 1856 ) und die Spinnerei und Weberei in Offenburg

aug bem Jahr 1857 , die 1905/6 etwa 40000 Spindeln und 642 Webſtühle beſchäftigte .

Manche der früheſten Gründungen ſind zwar inzwiſchen wieder eingegangen , doch wirken die noch

beſtehenden , wie die ebengenannten , heute noch in der erſprießlichſten Weiſe zum Nutzen des Landes

und der Bevölkerung und gehören mit zu den wirtſchaftlich bedeutendſten des Landes .
Als mit der Einführung der Gewerbefreiheit im Jahre 1862 eine neue Ara für die Weiter⸗

entwicklung von Großinduſtrie und Verkehr in Baden anbrach , machte ſich der freiere Spielraum ,

den die neue Geſetzgebung dem Gewerbebetrieb in Baden einräumte u. a. auch bemerkbar in der

Gründung einer Reihe weiterer Aktiengeſellſchaften . In den 60er Jahren entſtanden neben anderen

die Mannheimer Aktienbrauerei ( 1863 ) , die Badiſche Anilin⸗ und Sodafabrik in Mannheim ( 1865) ,
die Zuckerraffinerie Mannheim ( 1867 , die Kollnauer Baumwoll⸗Spinnerei⸗ und Weberei ( 1869) .

In die 60er Jahre fällt auch die Gründung von 3 Eiſenbahngeſellſchaften ( Wieſentäler 1860 ,

Lahrer 1864 , Murgtäler 1867 ) , die aber inzwiſchen verſtaatlicht wurden , ferner von 2 beſonders

für den Mannheimer Platz belangreichen Unternehmungen , der Mannheimer Dampfſchleppſchiffahrts⸗

geſellſchaft ( 1862 ) und der Mannheimer Lagerhausgeſellſchaft ( 1865) . Auch eines der namhafteſten

Kreditinſtitute des badiſchen Oberlandes , die Kreis⸗Hypothekenbank Lörrach , iſt in jener Zeit ( 1868 )

gegründet . In der zweiten Hälfte der 60er Jahre litt die Gründungstätigkeit unter dem allgemeinen

Gefühl der wirtſchaftlichen und politiſchen Unſicherheit , das die ganze Geſchäftswelt ergriffen hatte .

An induſtriellen Geſellſchaften dürften vor dem Jahr 1870 im ganzen etwa 40 gegründet
worden fein . Von den Gründungen aug der Beit vor 1870 find z. Zt . noch 17 Geſellſchaften

vorhanden , etwa der 14 . Teil der auf Schluß des Jahres 1906 ermittelten Geſellſchaften ; 10 davon

ſind hinſichtlich ihrer Gründung anf die Beit vor 1860 zurückzuführen , bei 7 fällt der Urſprung in

die Zeit zwiſchen 1860 bis 1870 .

Eine Reihe auf Anfang der 70er Jahre geplanter Neugründungen konnte vor Ausbruch des

deutſch⸗franzöſiſchen Krieges nur noch teilweiſe zur Ausführung gelangen . Mus jener ereignis⸗

ſchweren Zeit datieren die erſten unſerer bedeutendſten Kreditinſtitute : die Badiſche Bant (1870) ,
die Rheiniſche Kreditbank ( 1870 ) und die Rheiniſche Hypothekenbank ( 1871) , ſämtliche mit dem Sitz

in Mannheim .
Nach dem glücklichen Ausgang des Krieges vollzog fih der weitere Gründungsprozeß trotz

ber mächtigen Entfaltung der wirtſchaftlichen Kräfte infolge der nationalen Sammlung in Baden

zunächſt in mäßigen Grenzen . Von dem Gründungsſchwindel der wirtſchaftlich überreizten

Periode , die dem Milliardenſegen folgte , blieb Baden ſo gut wie verſchont . Es entſtanden bis

Ende der 70er Jahre nur verhältnismäßig wenige neue Induſtriegeſellſchaften ; find doh unter

den 21 heute noch beſtehenden Geſellſchaften aus der Periode 1870/79 allein 9 vereinsähnlichen

Charakters . Anders verhielt ſich der Unternehmungsgeiſt in dem nachfolgenden 10jqährigen Zeit⸗

raum von 188/89 . Die Gründung von zahlreichen, größtenteils Heute nod beſtehenden neuen

Induſtriegeſellſchaften , die den volkswirtſchaftlichen Boden mit ganz namhaften Kapitalien befruchteten ,

zeugt von der fortſchreitenden induſtriellen Entwicklung . In dieſer Periode ſetzten insbeſondere auch

die zahlreichen Umgründungen ( 18) im Bierbrauereigewerbe und in anderen Induſtrien ein . Von

den heutigen Geſellſchaften iſt bei 75 ( darunter 17 vereinsähnlichen ) die Entſtehung auf jenen Zeit⸗

abſchnitt zurückzuführen .
Das Jahrzehnt 1890/99 zeichnet ſich durch eine noch erheblichere Gründungstätigkeit gegenüber

dem vorhergehenden Jahrzehnt aus . Dieſelbe wuchs zuſehends von Jahr zu Jahr und erreichte

ihren Höhepunkt unter dem Einfluß der allgemein herrſchenden Hochkonjunktur um die Wende des

Jahrhunderts . Die Aktiengeſellſchaft hatte ſich bis dahin ſchon als Unternehmungsform das größte
Zutrauen der erwerbsluſtigen Kreiſe und des Anlage ſuchenden Kapitals erworben ; allerdings
wurde durch das Geſetz vom 20 . April 1892 in der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung eine
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20 Nr . 2.

faſt keine mehr ins Leben gerufen. Im großen und ganzen muß anerkannt werden , daß die

Gründungstätigkeit in Baden ſich bisher in maßvollen Grenzen hielt . Einen genauen Rückſchluß

auf bie Gründungstätigkeit geſtatten die in Tabelle 2 vorgeführten Gründungsziffern nicht , weil

dabei die wiedereingegangenen Geſellſchaften fehlen .

Einblick in die wirtſchaftliche Bedeutung der in den einzelnen gekennzeichneten Zeitabſchnitten

erfolgten Gründungen gewährt eine Gegenüberſtellung des urſprünglichen Aktienkapitals

der Geſellſchaften mit ihrem derzeitigen . Erſteres betrug für ſämtliche 231 Geſellſchaften z. Zt .

ihrer Gründung 283,14 Mill . Mart , ift aber ſeitdem geftiegen auf 453,4 Mil . Mart , Hat alfo in

der Zwiſchenzeit eine Zunahme von über 170 Mill . Mark oder 60,2 y; erfahren .

Lehrreiche Aufſchlüſſe im einzelnen über die Entwicklung und den Aufſchwung ganzer Induſtrien

gewährt die Betrachtung der Bewegung des Aktienkapitals , die erſt die Gründungsziffern

ins rechte Licht rückt . Im großen und ganzen iſt dieſe Bewegung gekennzeichnet durch die Erſcheinung ,

daß ſich für alle Induſtrie - und Erwerbsgruppen ( wenn man von den einzelnen Untergruppen

abſieht ) aus derſelben Kapital zunahmen von 45 bis zu über 300 0 ergeben mit aNeiniger

Ausnahme bei den für die Betätigung der Aktiengeſellſchaften ziemlich bedeutungsloſen Induſtrie⸗

gruppen der Holz⸗ umd Schnitzſtoffe und des Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbes , in welchen

Abnahmen von 22,2 bezw. 23,1 % zu verzeichnen ſind , und im Hüttenweſen , wo ſich der Stand

gleich blieb . In welcher Weiſe die Kapital⸗Erhöhungen und Verminderungen bei den einzelnen

Induſtrie⸗ und Erwerbsgruppen in die Erſcheinung treten , iſt in den Tabellen 2 und 3 eingehend

zur Darſtellung gebracht.
Zunahmen des Aktienkapitals um iber 100 9,, laſſen ſich feſtſtellen in der Papierinduſtrie

( 302,6 Jo) und im Handelsgewerbe ( 152,2 %) , um über 50 % im Verkehrsgewerbe ( 55 , ) . Ju

der Induſtrie der Steine und Erden , in der Metallverarbeitungsinduſtrie , in der Induſtrie der

Maſchinen , Inſtrumente und Apparate , in der chemiſchen und der Textilinduſtrie , in der Induſtrie

der Nahrungs⸗ und Genußmittel und bei den Druckerei⸗ und Verlagsgeſellſchaften bewegen ſich die

Kapitalzunahmen zwiſchen 20 und 50 Oy in ben übrigen Gruppen find fie geringer . Bon einigen

wichtigeren Untergruppen weiſen an Zunahmen auf : die Maſchinenfabriken 67n Of die elektriſche

Induſtrie 9,0 die Holzſtoff⸗ und Zellſtoffabriken 664,0 , die Bierbrauereien 45,0 °l die

Banken 197,/ , die Bahngeſellſchaften 32,2 % und die Schiffahrtsgeſellſchaften 70 , 0 Für die

Baumwoll⸗Spinnereien und Webereien ergibt ſich ein Kapitalrückgang von 2,4/ %

Außerordentlich in die Augen ſpringen die gewaltigen Kapitalerhöhungen , welche die induſtrielle

Entwicklung von der Mitte der 90 er Jahre ab begleiten ; dieſelben beliefen fih 1895/99 auf 65,9 ,

1900/02 auf 21,2 , 1903/05 auf 38,4 und in 1906 auf 15,8 Mil . Maré . Erhöhungen und Herab -

ſetzungen des Aktienkapitals , welche bei ein und derſelben Geſellſchaft im gleichen Jahre durchgeführt

wurden , ſind dabei nur in ihrer Endwirkung berückſichtigt .
Um einen weiteren Maßſtab für die Beurteilung der Kapitalverhältniſſe der Aktiengeſellſchaften

zu gewinnen , iſt es notwendig , zuvor kurz deren Reſerven zu unterſuchen .

Die Reſerven der Geſellſchaften ſind unterſchieden in echte und unechte . Zu den erſteren

ſind nur ſolche gerechnet, die eine Verſtärkung des Grundkapitals bedeuten und zur Deckung ſpäter

eintretender , um die Zeit der Bilanzaufſtellung noch nicht vorauszuſehender Ausfälle oder ſpäterer

Ausgaben in Ausſicht genommen ſind . Zu den unechten Reſerven gehören die bisweilen auch als

Reſervefonds bezeichneten ſog. Bewertungs⸗ und Berichtigungskonten .

Die Summe der echten Reſerven beläuft ſich bei den 231 badiſchen Aktiengeſellſchaften

annäherungsweiſe auf insgeſamt 138,43 Mill . Mark oder 30,5 % des nominellen Aktienkapitals .

Im Durchſchnitt laſſen ſich 0,50 Mill . Mark an echten Reſerven berechnen . Dieſer Durchſchnitt

wird aber weit übertroffen in der chemiſchen Induſtrie ( mit 10,os Mill . ) , in der Papierinduſtrie

( 1,51 Mill . ) , im Handelsgewerbe ( 1,50 Mill . ) und im Verſicherungsgewerbe ( 2,1 Mill . ) . Unter

den 138,45 Millionen echter Reſerven find 70,07 Mill . Mark oder nahezu die Hälfte geſetzliche

bezw. Kapitalreſerven ( Zwangsreſerven ) , 13,60 Will . Wohlfahrts - , Penſions - und Unter⸗

ſtützungsreſerven und 54 , Mill . fon ſtige Reſerven . Bekanntlich muß nach dem Geſetz ein

Teil des jährlichen Reingewinns ſo lange dem Kapitalreſervefonds zufließen, bis dieſer 10 / des

nominellen Aktienkapitals ausmacht , doch kann dieſe Quote durch die Geſellſchaften ſelbſt ſtatutariſch

freiwillig erhöht werden . Die geſamten geſetzlichen Reſerven der badiſchen Aktiengeſellſchaften

betragen bereits 15,45 / des ganzen nominellen Aktienkapitals , haben alſo altes in alem zuſammen⸗

genommen das geſetzlich vorgeſchriebene Maximum bereits um mehr als die Hälfte überſchritten . Vei

19 Geſellſchaften , welche ihre letzte Bilanz mit Verluſt abſchloſſen, ſind die geſetzlichen Reſerven ganz

aufgezehrt , bei 6neu gegründeten Geſellſchaften war die Anſammlung ſolcher bislang noch nicht möglich.
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Tabelle 4. Die Reſerven der Aktiengeſellſchaften .
i 2 3 4 5 6 7 8 9

a Dijete uie
pagr fid m;

eſerven .

der | a , ANTRE
der aoi a z ; rch⸗5 Davon

Gewerbegruppen .
Geſetz. Penſions Im pii über⸗ Del-

Sonftige ſch
Geſell⸗] ſiche ſuid Unter Be

aanzen . Auf,„ baupt kredere⸗
i ſtützungs⸗

8739 1 Geldi- fonti

ſchaftenn Reſervenn ſchaft,

MillionenMart

Hüttenweſen
1 | 0,116 — 0,02 0,1s0,1s ] 0,110 —

+ r 1

Induſtrie der Steine fi Erden 14 2,8 ] 0,36 [0,92[ 3,48 |
0,24 | 0,04] 0,04

Darunter : Ziegelwerke 5 0,19
|

0,004 0,18 | . 0,32 | 0,06 | 0,02
|

0,02

Zementwerke 2 1,80 0,23 0,12 | | 1,65 | 0,82 | 0,002 | 0,002

Metallverarbeitunnng
11 103 h 0,04 0,601 1,67 | 0,15 0,05

|
0,03

) s
|

Induſtrie der Maſchinen , Inſtrumente , | | |
Jonarate aw nar a e ma i t 29 5,56 1,53

|
3,30 10,30 0,36 ] 1,86 0,54

Darunter : Maſchinen u. Apparate 14 4,38 1,43 | 2,84 8,65 | 0,62 0,90 0,53

Waggonfabriten . 2 0,05 0,03 | 0,11 0,19 0,09 — —

Uhrenfabriken 4 0,18 rE
|

0,09. | 0,2741] ; -0,07 0,01 . | ; . ; ,01

Elektriſche Induſtrie „ %%J0,60,0 %26 vas | oad 0,95 | 0,004

Chemiſche Induſtrie 313,63 6,4 10,19 | 30,26 | 10,08 . 92,86 -90,05

Induſtrie der Leuchtſtoffe , Ole, Sette ei 41,23 % 0,00 0,60 r 92 |
0,48] 0,22 0,20

Textilinduſtrie . E ari srj Too |> Ladnie g as 1,07 $1002

Darunter : Baumwoll⸗ uiluel l Weberei 9 2,10 |
0, „77 0,79 | 4,26 | òT f 0,84 | 0,004

Papierinduſtrie . 6 6,36 0,32 20 | 9,09 1,51 02r 0,04

Darunter : Holzſtoff⸗, 8Zellſtoff⸗Sabtiten ŝ 6,28 0,30 2,33 8,91 2,97 0,01 0,01

Gummi⸗ und Lederinduſtrie . . . 3 60%½4 0,o8 2507 | 2,57 | 0,85 0,22 0,22

f
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe BERIGE E At 0,008 | 0 , 4½0,01 %—

—

Juduſtrie der Nahrungs - und Genußmittel 45 | 8,03
|

0,86 | 5,85 | 14,14 | CST LIRL LOI

Darunter : Mühlenwerke 4 0,21 | A OL | 0,79 | 0,20 0,33 | 0,88

Zucker⸗Fabriken u. Aiheeton 2 0,517
|

0,26
|

0,27 | 1,10
| 0,55 0,09] 0,09

Malzfabriken 2 0,06 — — | 0,08 0,03 0,02 0,02

Bierbrauereien . 317 1,13 | 0,60 | 5,06 | 12,79 | | 0,34] 1,18], 0,58

Reinigungsgewerbe . 10,01 TE |
0,001 | . 0,01 | ORTE —

Baugewerbeee aht 2. d 0,06 ] 0,04 I 0,100,o5 ] —

Druckerei und Verlagg a a 10 1 0s 001 | 005 l 024 I 0,02 0,08 —

Handelsgewerboo
og ( 21a 2,½5 11,0434,60 1,50 0,53] 0,18

Darunter : Immobilienhandel (Terrain⸗

|

geſellſchaften) . . 60 % % — 0,½05B [ : 0308 | 0,01 — —

Banten nae . am uae. Fanoh a | 10,99 : 34,23 || 1208 | 0,½53/ %½18

Verſicherungsgewerbtee
7 3/00. 0,54 ktin | 18,98 Jo 21t — -

Berfehrgewerbe - : 154 1,48
|

0,11
|

0,94 | 2,53 0,17] 0,90

Darunter : Babutheſelhoften 7 0,280,05 0,08 || 0,36 0,05 0,857

Schiffahrtsgeſellſchaſten + {0095 |
„ os 6,88 1,89 0,47 0,6 —

Gaſtwirtſchaftsgewerbe ( Hotels ) . gafada — 0,003 0,6 pHni

7
Sonſtige Geſellſchaften 32 0,11 | aik 0,01 | on 0,004] 0,11 poa

Darunter : Wohltätigkeits⸗, religiöſe , ge— | | ||
|

meinnützige Geſellſchaften 11 0,08 |
—

| 0,o1 0,09 0,008 ] — —

Vereins⸗ und Geſellſchaftshäuſer gi 0503 | — | 0,001 | 0,03 0,001 —

tarman err
e ea n

T iri

Zuſammen 231 Mial
13,60 54,76138,43 0,60 2,29

| | |

1) Wei 1 GefeNjhaft find die Delfrederezfonti in den vorübergehenden Reſerven inbegriffen ; ihr e Ausſcheidung iſt unmöͤglich.
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An unechten Reſerven gelangten 9,88 Mill . Mark zur Ermittelung ; dieſelben ſtellen in

der Hauptſache Reparatur⸗oder Erneuerungsfonds und Amortiſationskonti dar , zu 2,20 Mill . Mark

ſind es Delkrederekonti .

Die Ermittelung und Einteilung der Reſerven bietet ihre ganz beſonderen
Schwierigkeiten , da bisweilen in den Bilanzen die Reſerven gar nicht beſonders ausgeſchieden ,
ſondern in Sammelkonten wie „Kapitalkonto “ , „ Vermögenskonto “ , einbezogen ſind . Auch geht aus

der Bilanzdarſtellung nicht immer deutlich genug hervor , welcher Kategorie von Reſerven einzelne
Paſſivbilanzpoſten zuzuweiſen ſind . Vereinzelt ſind auch ſämtliche Reſerven einſchließlich der geſetz —
lichen in dem einen Poſten „ Rücklagen “ zuſammengefaßt . Bei 12 allerdings zumeiſt ganz kleinen

und kleinſten Geſellſchaften , darunter 6 vereinsähnlichen , bei denen es ſich nur um äußerſt gering⸗
fügige Rücklagen handeln kann , war die Feſtſtellung der Reſerven überhaupt unmöglich , doch dürfte
deren Ausfall die gewonnenen Ergebniſſe nicht beeinfluſſen .

Faßt man die eingezahlten Aktienkapitalien und die echten Reſerven zuſammen , ſo
erhält man in der Hauptſache das Eigenkapital der Geſellſchaften . Auf das geſamte begebene
Aktienkapital in Höhe von 453 , Mill . Mark ſind 429,9 Mill . oder nahezu 95 ͤ einbezahlt . Es

ſind nur wenige Induſtriegruppen ( ), in denen die Einzahlungen auf das Aktienkapital noch nicht
ihrem vollen Umfange nach geleiſtet ſind , doch find auch unter dieſen ſolche — wie die Induſtrie der

Maſchinen , Inſtrumente und Apparate und das Handelsgewerbe —, bei denen 99,4 bezw. 98,2 h
einberufen ſind . Bei den Verſicherungsgeſellſchaften allerdings iſt der durch § 195 des Handels⸗
geſetzbuchs vorgeſchriebene Mindeſtbetrag der Einzahlungen in Höhe von ½/ des Nennbetrags mit

24,8
„ nicht überſchritten . Dieſe Tatſache erklärt ſich aus der ſchon oben berührten Sonderſtellung

des Aktienkapitals bei den Verſicherungsgeſellſchaften , bei denen die nicht bar einbezahlten Beträge
des begebenen Aktienkapitals in kurzfriſtigen Solawechſeln der Aktionäre hinterlegt ſind , die fih im

Bedarfsfalle jederzeit leicht realiſieren und zu Geld machen laſſen . Im Druckerei - und Verlags⸗
gewerbe ſind nur / , bei den vereinsähnlichen Geſellſchaften , bei denen meiſtens der Kapitalbedarf
ein geringer ift , 88,9 °g geleiftet .

Die eingezahlten Mftienfapitalien ( 429,9 Mil . Marl ) und die echten Reſerven ( 138,4 Mill .

Mark ) ergeben zuſammen ein Eigenkapital der Geſellſchaften von 568,3 Mill . Mark .

Im Gegenſatz zum Eigenkapital der Geſellſchaften ſteht ihr fremdes Kapital . Vom

letzteren können hier nur die fundierten , zur Verſtärkung des Anlage - und Betriebskapitals
dienenden und zugleich verzinslichen Schuldkapitalien Behandlung finden . Ausgeſchloſſen
von der Betrachtung bleiben alſo das unverzinsliche Banknotenkapital ( 18,40 Mill . Mark ) , Dotationen

( 5,0 Mill . Mark ) , Subventionen ( 0,35 Mil . Mart ) , ferner die nicht fundierten Buh - oder Konto -

korrentſchulden einſchließlich der Bankkredite , die kurzfriſtigen Darlehen auf Schuldſcheine , Einlage —
guthaben und Depoſiten aller Art . Herangezogen zur Unterſuchung ſind die langfriſtigen und

verzinslichen Hypotheken⸗ und Obligationenanleihen unter Ausſchluß der fälligen Grundſchuld - und

Obligationenzinſen .
Hypothekenanleihen haben 116 , d. h. die Hälfte aller Geſellſchaften , aufgenommen .

Die Hypothekenſchulden belaſten die genannten Geſellſchaften mit durchſchnittlich 0,44 Milioner im

Geſamtbetrag von 51 Mill . Mark . Von letzteren laſten auf der Induſtrie der Nahrungs⸗ und

Genußmittel 32,6 Mill . Mark oder rund 64 . . Die relativ Hohe hypothekariſche Belaſtung dieſer
Induſtriegruppe hat ihren Grund in den Geſchäftsgebahrungen der Aktienbrauereien . Von 37 Bier⸗

brauereien haben 36 Pfandlaften auf Brauereibetriebe und Wirtſchaftsanweſen in Höhe von

zuſammen 32,3 Mill . oder durchſchnittlich gegen 1 Mill . (0,9 Mill . ) Mark . Der früher eifrig
betriebene Aufkauf von Wirtſchaftsanweſen durch die Großbrauereien ſcheint gegenwärtig übrigens
zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt zu ſein .

Obligationenſchulden beſtehen bei 81 Geſellſchaften in Geſamthöhe von 506,8 Mill .

Mark , darunter befinden ſich 5,0 Mill . Kommunalobligationen und 417,2 Mil . Mark Hypotheken⸗
pfandbriefe der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim . Es verbleiben ſomit für die übrigen
80 Geſellſchaften nur noch 83,7 Mill . Mark Obligationenkapital oder durchſchnittlich 108 Mill . Mark

auf 1 Geſellſchaft .
Unter den Obligationenanleihen ſind nur 7 ſog bevorrechtete oder Prioritäts —

anleihen im Betrage von 2 , Mill . oder 0,4 %é8 des Obligationenkapitals . Prioritätsanleihen
wurden aufgenommen von 1 Ziegelwerk, 1 Zementwerk , 1 Malzfabrik , 2 Bierbrauereien , 1 Bahn —
geſellſchaft und 1 vereinsähnlichen Geſellſchaft , hingegen find in zahlreichen Fällen ( 28) und zwar
ihrem Hauptbetrage nach (d. h. bis zu 437,8 Mill . Mark oder 86,1 ) , die Anleihen pfand —
rechtlich geſicherte bezw . hypothekariſche . Daß der Betrag der letzteren ſo außerordentlich
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Tabelle 5. Eigenes Kapital und fundiertes Schuldkapital der Aktiengeſellſchaften .
Stand auf Ende 1906 .

1 2 3 4 5 6 7 8 9. L Line ti enale 14

Cihenes Kapital ViatikischSchuldrapital.
| Cingezapites | | dupo Obligationen. madi

Aktienkapital . Reſerve - Geſamt⸗
theken. — Davosi Geſamt⸗

kapital ſumme y inati a i i oca — ſummeGewerbegruppen . roaga

l ( ccte [ Spalten Überhaupt bevorrechtete
bfanonedtidje (Spalten

E R g Bahr (Prioritäten) hypothekariſche omin : | des | eenen a EA
fibe miir , arrera

a
a

atarie 2 9)

|
M | neen RL RN faelef o iges | awin, (f ae | a ges omn) in ,ien· “ & ſell⸗ — a

aa

Hüttenweſen FAN 0,5 | 100 0,2 CTILCTIE O TORTA APRES O 0,2Induſtrie der Steine und
Erden 25, „ 3,4 [29,1/ 10 3 2,2 2 0,9 1 „8] 6,5
Darunter : Ziegelwerke 4,9 n 0,3 5,2 4 1,1 2 156| -4 0,3 1 17„3 2,7

Zementwerke . . 18,0 ú 1,6 14,6 2 2,2 1 0,6 1 0,6 ( — — 2,8Metallverarbeitung . BUES U A OT OTS T a 1m pn 1 0,5l. 1,4
Induſtrie der Maſchinen,

Inſtrumente , Apparate . 54,3 99 , ; 4 64,7 | 13) 211/16 15,9) — | - — J40 5,718,0Darunter : Maſchinen und
Apparate . . 27,399,6 8,6[ 35,9 5 „4 8 39 — | = 5 djol. 5,8

Waggonfabriten . 2,7 | 100 0,2 2,9 1 0,1 2 1,6 — — 2 1,5 1,6
Uhrenfabriten . 26I h 0,8 2,9 2 0,2 2 Ajse piis 0,05 0,5

ElektriſcheInduſtrie 21 „7 99,1 1,3 23,0 5 0,4 4 LOE -r TIA 2 1,7 10,6Chemiſche Induſtrie . 28,7100 303 590 l amiT 1 10,0 - —| — — l ; 10,0Juduſtrie der Leuchtſioffele, Fette uſw . . RGA 1,9 1191] L Ae od — p i — 0,4
Textilinduſtrie 26,3 „ 756 34,1] 4/ 1½14 19 , — — (2 2,2 185

Darunter : Baumwoll Spinne-
véi und Weberei 11,0 „ 4,3 15,8

2 0,7 6 8,21 — 1 0,8 6,9Bapierinduftrie . . 15,3 „ 9a 24,4] 3] 114 Sa LENS - ahipE 5i 94Darunt olzſto ellſtoff
25 fio: ABl. . n 8,9 21,9 ka Ne 2

7,44 — — — — 8,2Gummi - und Qederinduftrie | 4,4| n 26 TON Ap O POR ARRS ae 0,2Induftrie der Holz - und |

atgo Ne). jii Amilu 0,04 opi S oiea ] dair t ) at 0,5
nduſtrie der Nahrungs -
und Genußmittel . . . 50,0 „ 14,71 64,7] 89| 32,6 .24| 12,6. 3 | 0,8] 9J.. 6s ] 45,2

Darunter : Mühlenwerke . . 8,6 „ 0,8 4,4 $ 0,3 1 0,4 — LA Li LA 0,7
Zucker⸗Fabriken u.

Raffinerien . . 5,1 n ti nej = — — — — - = — —
Malzfabriken . . 1,0 n 0,06 170 . — qa 1 0,2) 1 0,2.. - 7 — 0,2
Wicrbrauereien . f 40,3] v 12,8 J 53,11,56 ] 32,3 | | 22 12,0 2 0,86 9 6,8 | | 44,3

Reinigungsgewerbe UEITE OOT “h 0,02 0,03 — — — — — ( — — —
Rae e a S T A a 0,1 4 | 2) Osj — | — | emih t 0,4
ruckerei und Verlag „ 0, / 75,o0 0,2 OAT a kiadasat dana — o1

Handelsgewerbte 156,2 98,22l 834,6 190,8 6 8,3 4 1488,o0 [ —- — 1417,441,3
Darunter : Immobilienhandel

CTerraingefellſch .) 10,6 | 97,2 0,1 10,7 4 2 , — — — — — —
Banken . . . . 142,2 98,6 34 , 176,4] 1/ % 4 ½438,0 — — 16417,438,1

Verſicherungsgewerbe Gik 6,7 24,8 19,0 ] 25,71 — — [ — ] — — — — —
erkehrsgewerbe . . . . 26,3 100 UO T Zee T OTe 5,9 1 |

0e | 8 38,7] 5,9Darunter : Bahngeſellſchaften . 14,90% 1y 0,4 12,3 1f- 0,01 4 1 1 DIEI — 1,4
Schiffahrtsgeſell⸗

ſchaften . . . 10,9] „ 1,9 LRR poe =n 2 2,1l. — — 2 2,1 2,1
Gaſtwirtſchaftsgewerbe

Hotels ) . pE y 0,3 2af S L pp a pap — 1,7Sonitige Geſellſchaften.T ; !| 88,9 -0,1 1,74 20] 2,3l- 5 0,8 Laf 0,083 d = i 8,1Darunter : Wohltätigteits⸗ ,
religiöſe , gemein⸗
nützige Geſellſch. 0,5 | 83,3 0,1 0,6 6 1,„0 1 Dl - y m t — LRVereins⸗ und Ge⸗

ſellſchaftshäuſer . 1,1 | 91,7} 0,02 ERGS 4 0, „ 1E1 0,03 j a — 1,4

Zuſammen 429,9 94,8) 188,4 116| 51,0 | | 81 | 506,8 7 2,8 | | 28 | 437,8 | | 557,8

1) Darunter 5,9 MiN, A Kommunal Obligationen und 417,2 Mil . M Pfandbriefe .
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hoch erſcheint , rührt daher , daß die 417,2 Mill . Mark Pfaudbriefe der Rheiniſchen Hypothekenbank
in Mannheim als hypothekariſche Anteilſcheine aufzufaſſen ſind , indem für dieſelben von jeher die

Hypothekendarlehen der Bank hafteten . Das diesbezügliche vertragsmäßige Fauſtpfandrecht wurde

durch das badiſche Geſetz vom 12 . April 1892 in ein geſetzliches Pfandrecht umgewandelt . Nicht

als hypothekariſche Obligationen ſind die 13,12 Mill . Mark Bankobligationen der Kreis⸗Hypotheken⸗
bank Lörrach anzuſehen , welchen nur der Charakter einfacher Schuldverſchreibungen auf den Namen

zulommt , wiewohl die auf Bankobligationen eingehenden Gelder der Bank nur in Hypotheken angelegt
werden und die Summe der auszugebenden Obligationen den Geſamtbetrag der liegenſchaftlich
geſicherten Forderungen der Bank nicht überſchreiten darf .

Abgeſehen von den Pfandbriefen der Rheiniſchen Hypothekenbank ſind noch 20 , Mill . Mark

ober 22,9 Of von den reſtlichen 89 , Mill . (einſchl. der Kommunalobligationen der Rheiniſchen Hypo -

thekenbank) hypothekariſche und zwar insbeſondere pfandrechtlich geſicherte Schuldkapitalien .

In mehreren Fällen größerer Obligationenanleihen wurde eine hypothekariſche Sicherheit nicht

beſtellt , dann jedoch ſeitens der kapitalſuchenden Geſellſchaften die Auflage übernommen , keinem

nachfolgenden Gläubiger vor völliger Tilgung der Anleihe ein beſſeres Recht oder eine beſſere

Sicherſtellung auf das Vermögen der Geſellſchaft einzuräumen . Unter ſolchen Bedingungen können

Anleihen im allgemeinen nur aufgenommen werden , wenn die Geſchäftslage der zu beleihenden

Geſellſchaft eine günſtige iſt .
Stellt man das Eigenkapital ſämtlicher badiſchen Aktiengeſellſchaften ihrem fundierten Schuld⸗

kapital gegenüber , ſo ergibt ſich, daß beide in Anbetracht der Höhe der Beträge ſich ziemlich
nahe tommen ( 568,3 Mil . : 557,8 Mil . Marh ) . Eigenkapital und fundiertes Schuldkapital der

Geſellſchaften machen zuſammen weit über 1 Milliarde Mark aus . Unter Außerachtlaſſung der

Banten überwiegt in den einzelnen Induſtriegruppen meiſtens ſtark das Eigenkapital . Kein fundiertes

Schuldkapital kommt vor im Reinigungs⸗ und im Verſicherungsgewerbe .
Im Anſchluß an die wichtigſten Ergebniſſe aus der Unterſuchung der vorbehandelten Geſell⸗

ſchaften ſeien kurz noch diejenigen Geſellſchaften berührt , welche ſich am 31 . Dezember 1906 in

Liquidation oder Konkurs befanden .

Nach den Feſtſtellungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes (vergl . 1. Vierteljahresheft zur

Statiſtik des Deutſchen Reiches , 17 . Jahrg . 1908 ) befanden ſich um die fragliche Zeit im ganzen

Deutſchen Reiche 268 Geſellſchaften in Liquidation und 75 im Konkurs .

Unter den 14 badiſchen Liquidationsgeſellſchaften auf Ende 1906 ſind vertreten je

eine Zement⸗ , Fahrrad⸗, chemiſche , Papier - , Zellſtoff , Kunſtleder - und Malzfabrik , ferner je eine

Terrains , Bahn⸗ und Transportgeſellſchaft , eine Heilanſtalt und 4 ſonſtige , vereinsähnliche Geſell⸗
ſchaften , die verſchiedene Zwecke verfolgen . Die Dauer des Liquidationszuſtandes datiert ſeit 1900

bei einer Geſellſchaft ( gegr . 1886 ) ; ſeit 1901 bei einer Geſellſchaft (gegr. 1898 ) ; ſeit 1902 bei

einer Geſellſchaft (gegr . 1898 ) ; ſeit 1903 bei einer Geſellſchaft (gegr . 1898 ) ; ſeit 1905 bei 3 Geſell⸗
ſchaften (gegr . 1883 , 1892 , 1898 ) ; ſeit 1906 bei 7 Geſellſchaften (gegr . 1876 , 1881 , 1886 , 1891 ,

1893 , 1895 und 1906 ) .
Das geſamte urſprüngliche Aktienkapital dieſer Geſellſchaften belief ſich auf 6,44 Mill . Mart

und hatte ſich bis zur Zeit des Eintritts der Liquidation erhöht auf 9,87 MIN . Mart , worauf 9,30 Mill .

Mark einbezahlt waren .

Von den Liquidationsgeſellſchaften hatten 5 Hypothekenſchulden im Geſamtbetrage von 0,35 Mill .

Mark ; außerdem waren zwei von ihnen belaſtet durch Obligationenanleihen in Höhe von 0,16 Mill . Marl ,

worunter 0,05 Mill . Mart Prioritäten .
Das Konkursverfahren war am 31 . Dezember 19056 eingeleitet gegen 5 badiſche Aktien⸗

geſellſchaften , und zwar je eine Tonwaren⸗ , Steingut⸗ , Maſchinen - , chemiſche und Asbeſtfabrik .
Das Verfahren ſchwebte ſeit 1902 bei 2 Geſellſchaften (gegr. 1886 , 1899 ) ; ſeit 1904 bei

einer Geſellſchaft (gegr . 1898 ) ; ſeit 1905 bei einer Geſellſchaft (gegr. 1903 ) und ſeit 1906 bei

einer Geſellſchaft (gegr . 1904 ) .
Dem urſprünglichen Aktienkapital dieſer Geſellſchaften in Höhe von 2,17 Mill . Mark entſprach

zur Zeit der Konkurseröffnung ein volleinbezahltes Aktienkapital von 4,04 Mill . Mark , zu dem bei

3 Geſellſchaften noch Hypotheken im Geſamtbetrage von 0,7s Mill . Mark und bei 2 Geſellſchaften
hypothekariſch geſicherte Obligationenſchulden von zuſammen 1,/40 Mill . Mark hinzukamen.

FA
Karlsruhe . — Deud der C. F. Müllerſchen Hofbuchdruckerei.
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